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Bey
dem ſeeligen Ableben

Der weylandWohlgebohrnen Frauen,5
ĩ

S

Grauen
nnnnon
vunvtilli

KWilhelminen ſe
Gaundkclin,

v auÊ

gebohrnen Bernerin,
Des weyland

Magnifici, Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

Herrn!
M. Johann Muguſt Ganckels,

Hochfurſtl. Sachſen-Weiſſenfelſiſchen Hochbeſtalten Kirchen-Raths, Hochver
dienten Paſtoris Primarii zu Franckenhauſen, derer ſamtlichen Kirchen der

Schwarzburgl. Rudolſtadtiſchen Unterherſchafftl. kande Hochverordneten Superinten-

denten, des Hochfurſtl. Conſiſtoru Hochanſehnl. Aſſeſſoris, und

der Schulen Inſpectoris,

nachgelaſſenen Frau Witben,
welche den 20. Maji des 1755. Jahres Mittags zwiſchen 11. und 12. Uhr

Dero frommes Leben endete,

und den 25. darauf
in die Oberkirche allhier zur Seite Jhres ſeeligen Eheherrns ſtandes—

5 maßig zu Jhrer Ruheſtatte gebracht wurde,
bezetg.en in tiefſter Ehrfurcht ihre Wehmuth

dem vornehmen Hanckeliſchen Hauſe
verbundene

Anna Dorothea Haackin, geb. Hanckelin,
Wilhelmine Eleonora Hanckelin,
Henriette Juliana Hanckelin.

Franckenhauſen,
gedruckt in der Keiliſchen Buchdruckerey.
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 WMas vor ein Ruf, der Schrecken macht,
J Vill unſer Pfingſi? Vergnugenitohren?

beſturtzt ur

J Jſt es vielleicht zun Schmertz erdacht,

Die euch ſo hertzlich liebt, iſt: kranck. Jh
II'Dald draiuf/ Sie iſt bereits verſchlede. ne e.

Der wir den allergroſten Dancketn bte  a
Dern wir unkraftig zu vergüten/] o a—Vor Jhre Wohlthat ſchuldig ſild,

Soll krafik; ia todt ſeyn. Wie geſchwind!

J ege E J *4ν ſfDogFir ſtillten erſtlich unſern Schmertz
—4a

Und glaubten nicht, was wir nicht wolten.
Doch Furcht beklemmte unſer Herzz
Daß wir ſo hartes horen ſolten.

Das Sehen machte uns beſturztt
Daß Bothen ſchnell zur Kirche kilten,

—5* 4Und unſer Hoffen war vkrkürtzt,
Da auch die Freunde nicht verweilten,

Zu fruh vom Tempel aüszugehn
Um noch die Sterbende zu ſehn.

EcLbnd ach! die Nachricht wird gewiß:
Denn Sie nimmt Abſchied von der Erden.

Ach! allzuhefftig herber Riß,
Sie dancket, und zeigt mit Geberden

Ein Hertz, daß auch im Sterpen liebt 5
Dem, der ſo vieles Wohl genoſſen.,
Als eine milde Hand nur giebt,
Die nie mit Wohlthun zugefchloſſen.

Und bald drauf eilt Jhr ſeelger EZum Chor, das ewig ſeelig heitt.



ptunVWohl Dir, duSeele,n die gerecht
Jn JEſu Schinuck voun EDtt erſcheinet,
Die nun der Engel rein Geſchlecht D

Mit Sich und Aunckeln neu vereinet.
Ach! aber groſeſter Verlüſt;nnn
Der uns durch Deinen Toblklitfthet.
uns iſt kein groſſerer bewüßt,

deretiIn dem, was dieſe Zeit angrhet,
Da wir von Eltern ſchon verwaäyſt,

Der Tod Dich uns nun auch rntrkißt.

Dich Muhme, Pathe miſen wir
Ja gar als Mutter ſchon eutbehren,
Da unſre Zuflucht nur bey Dir, ni
Nach Deinen eigenen Begehren,
Jn unſrer Noth und Kummer war.

Dich kranckte ſelbſt, was uns verletzte:

Du reichteſt Deine Hulffe dar.
Dich freute auch, was uns ergotzte;
So nahmſt Du unſer Weh und Gluck
Selbſt als Dein eigenes Geſchick.

5Wns nutzte Dein ſehr weiſer Rath,

Wenn wir uns nicht zu helffen wuſten.

Du halfeſt juls mit Deiner That,
Wenn wir in Nothdurfft leiden mußten.

Dip, Pathe, miß ich allermeiſ.
Denn was Du ehemahls verſprochen,

Jſt es, was mit Dein Tod entreißt,
Dein Wort hatſt Du noch nie gebrochen.

Nun iſt uns dieier Troſt äuch hin.
Der Schmertz detaubt uns Muth und Sjnn.
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Woch wir empfindens nicht allein,

Nochmehr ;auch Deine treue Kinder.
Wir muſſen nun verläſſen ſeyn,
Und Sie empfinden dies nicht munder.
Haſt Du Sie gleich ſehr wohl bedacht,
Da Du Sie GOtte aubefohlen,
Und Sie von rangel frey gemacht
Jſt Jhnen dennoch unverholen,
Daß Sie, was ganh unſchatbbar iſt,
An Dir, als Mutter, eingebußt.

S

Woth ſolches hat der HErr gethan,

Der heilig, gut und weiſe fuget.
So ſehn Sie den Verluſt auch an.
GOtt weiß allein was Sie vergnuget.

Zeigt Jhnen ſolches gleich erſt Schmertz;
Muß Bittres doch auch Gutes ſchaffen.
Sie kennen GOttes Bater Herz,/
Dies zeigt Sie wider Wehmuth Waffen,
Der Troſt wird uns durch Sie erneut,
Weun Jhre Gunſt uns nur erfreut.
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